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Zum ersten Mal im Wallis

Der Kongress

des Schweizerischen Verbandes fiir Wohnungswesen

in Siders

Bundesrat Leon Schlumpf: Energiesorgen. Links Verbandsprdsident Otto Nauer.

Wer sich von Bern her dem Wallis né-
hert, dem bietet sich nach dem Lotsch-
bergtunnel ein beinahe atemberauben-
der Eindruck der Schonheit und gleich-
zeitig auch Wildheit des sich zu Fiissen
der langen Lotschberg-Rampe 6ffnen-
den Tals der Rhone. Einen nachhaltigen
Eindruck von der Schonheit des Wallis,
wo sie noch nicht hinter Hochhédusern
und chaletdhnlichen Mammutbauten
verschwindet, vermochte am Schluss des
Kongresses am Sonntag auch ein Ausflug
nach Grimentz bzw. Zinal zu vermitteln,
zwei Dorfern, die sich trotz Fremdenver-
kehr und Sportbauten ihre Urspriinglich-
keit im wesentlichen zu bewahren ver-
mocht haben. Dass bei dieser Gelegen-
heit auch wirkliche Walliser Spezialité-
ten angeboten wurden, vermochte sicher
manchen von der Qualitdt dessen, was
das Wallis zu bieten hat, zu iiberzeugen —
auch wenn auf die wohl typischste Walli-
ser Spezialitdt, das Raclette, aus Zeit-
griinden verzichtet werden musste.

Es waren — neben den Gésten — wohl
um die 400 Delegierte, die in Siders die
Bau- und Wohngenossenschaften vertre-
ten haben, und sie hatten die Fahrt nach
Siders — nicht nur ob der erwihnten
Schonheiten dieses Landstrichs — gewiss
nicht zu bedauern, hatte es sich doch

Bundesrat Leon Schlumpf,

Vorsteher des Eidg. Verkehrs- und Ener-
giewirtschaftsdepartements, nicht neh-
men lassen, sich personlich am Tagungs-
ort einzufinden, um mit eindringlichen
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Worten auf unsere Energiesituation hin-
zuweisen.

Der aus dem dreisprachigen Biindner-
land stammende Magistrat begriisste Ga-
ste und Delegierte gleich in allen vier
Landessprachen.

Zum Thema, das der Referent seinen
Ausfiihrungen gegeben hatte —

Zukunftsorientierte Verwendung der
Energie —

machte Bundesrat Schlumpf, knapp zu-
sammengefasst, die folgenden Ausfiih-
rungen:

Von 1950 bis 1980 hat sich der Energie-
verbrauch in der Schweiz verfiinffacht!
Der Anteil des Erdols an diesem Ver-
brauch - man koénnte ihn auch als
Verschleiss bezeichnen - ist in der glei-
chen Zeit von 25% auf 70% gestiegen. Im
vergangenen Jahr sind Erdol und Erdél-
produkte im Werte von 7 Milliarden
Franken in die Schweiz eingefiihrt wor-
den. Der achte Teil unserer siémtlichen
Importe ist damit auf Erdél entfallen.
Unser gesamter Energieverbrauch erfor-
derte 1982 15 Milliarden Franken - das
sind 8% des Bruttosozialprodukts! Lei-
der ist der Energieartikel der Bundesver-
fassungim Februardieses Jahresam Stén-
demehr gescheitert. Der Bundesrat aber
hat den Willen, bei seinen Zielvorstel-
lungen zu bleiben: Sparsame, rationelle
Energieverwendung. Eine Einsparung
um 18% bis zur Jahrtausendwende sollte
moglich werden! Es bedeutet auch: Weg

von der dramatischen Auslandabhingig-
keit und damit weg vom Erdél, so weit
das moglich ist. Dazu gehort eine
bessere Nutzung der Wasserkraftwerke.
Allein durch die technische Erneuerung
dieser Werke sollen in Zukunft 1,5
Milliarden kWh eingespart werden.
Ferner bendtigen wir nach Ansicht der
zustdndigen Fachleute in den 90er
Jahren ein weiteres Kernkraftwerk.

Die Elektrizitit jedoch deckt lediglich
20-25% unseres Energiekonsums. Ein-
sparungen beim Olverbrauch sind vor
allem auch moglich durch bessere
Isolation der Bauten, wobei die Mieter
jeweils genau zu orientieren sind iiber
ihren personlichen Verbrauch, von dem
dann auch die Heizkosten fiir die
einzelne Wohnung mit abhidngig sein
miissen.

Weiter ist die Energieforschung zu in-
tensivieren. Die Kosten dafiir sollen
durch die Warenumsatzsteuer auf allen
Energietridgern aufgebracht werden. Alle
unmittelbar betroffenen Kantone, Ge-
meinden und die Haushaltungen haben
auf allen Gebieten der Energieeinspa-
rung mitzuwirken. Die zweite Energieini-
tiative, die der Bundesrat abzulehnen
empfiehlt, wiirde 500 bis 1000 Beamte
zusitzlich fiir die Kontrolle erfordern.

Zum Schluss seiner Ausfithrungen rief
Bundesrat Schlumpf alle noch einmal zu
sparsamerem Einsatz der Energie auf;
denn es geht letztlich um unsere nationa-
le Unabhéngigkeit und um die Vollbe-
schiftigung! ;

Der Zentralprasident des Schweiz.
Verbandes fiir Wohnungswesen,

Nationalrat Otto Nauer,

wandte sich im Anschluss an das Referat
von Bundesrat Schlumpf mit Ausfithrun-
gen iiber «Sechzig Jahre eidgendssische
Wohnbauférderung» an den Kongress.

Schliesslich wurde einstimmig eine
Resolution verabschiedet, in der auf die
Bedeutung der Wohnbauférderung auch

Ausflug nach Grimentz




heute hingewiesen wird und die Behor-
den aufgefordert werden, alles zu unter-
nehmen, um auf dem Gebiet des Woh-
nens fiir alle tragbare Losungen zu fin-
den.

Die Regularien des Kongresses konn-
ten reibungslos abgewickelt werden.
Rechnungen, Bilanzen und Revisorenbe-
richte aller vom Verband betreuten Ge-
schifte wurden einstimmig genehmigt.
Sie sind iibrigens — samt den zustimmend
zur Kenntnis genommenen Jahresberich-
ten — in der Kongressnummer im Juni
veroffentlicht worden.

Noch stand das Traktandum «Wah-
len» an, das ebenfalls reibungslos iiber
die Bithne ging. Zentralprésident bleibt
Otto Nauer, der durch Akklamation be-
stiatigt wurde. Ricktritte aus dem Zen-

Freier Wohnungsmarkt
dank
Wohnbauférderung

Anlidsslich der Delegiertenversamm-
lung des Schweiz. Verbandes fiir Woh-
nungswesen am Verbandskongress in Si-
ders verabschiedeten die Delegierten die
folgende

Resolution:

Der vielerorts noch immer héchst an-
gespannte Wohnungsmarkt bedingt ei-
nen verstdarkten Ausgleich durch den Bau
preisgiinstiger Wohnungen. Die genos-
senschaftlichen und weiteren gemeinniit-
zigen Wohnbautriger sind bereit, nach
wie vor ihren Beitrag dazu zu leisten. Um
trotz der hohen Erstellungskosten neue

tralvorstand waren drei zu verzeichnen,
ndmlich von F. von Gunten, Evilard, K.
Iseli, Biel, und H. Kunz, Prof. ETH, Zii-
rich. Thnen wurde ihr Wirken im Zentral-
vorstand in herzlicher Weise verdankt.
Neuin den Zentralvorstand gewéhlt wur-
den: H. Reinhard, Arch., Bern, und Willi
Balmer, Bern.

Nach mehrstiindiger Dauer konnte der
Zentralpriasident den  eigentlichen
Kongresstag schliessen und die Delegier-
ten und Géste zu einem festlichen Nacht-
essen mit Darbietungen der «Chanson
du Rhéne» einladen, das dann in gelok-
kerter Atmosphére und sicher auch mit
mannigfachem Gedanken- und Erfah-
rungsaustausch verlief.

Hans E. Miihlemann, Basel

Wohnungen von Anfang an auch fiir un-
tere und mittlere Einkommensschichten
erschwinglich zu machen, sind sie jedoch
auf eine Mithilfe von Behérden und Ban-
ken angewiesen.

Die Wohnbaugenossenschaften be-
griissen deshalb den Entscheid des Stian-
derates, fiir die Forderung des Woh-
nungsbaus einen weiteren Rahmenkredit
zur Verfiigung zu stellen. Sie fordern die
eidgenossischen Rite auf, ihre Augen
nicht vor der Tatsache zu verschliessen,
dass die vom Bund geleistete Wohnbau-
forderung sich in ihrer mehr als sechzig-
jahrigen Geschichte immer wieder als
unentbehrlich erwiesen hat. Die Kantone
und Gemeinden sowie die Banken ersu-
chen sie, sich ihrerseits vermehrt zugun-
sten des preisgiinstigen Wohnungsbaus
zu engagieren. Dadurch erst werden die
fairen Bedingungen fiir alle Beteiligten
soweit gesichert, dass der Wohnungs-
markt nicht einseitig bleibt, sondern
wirklich frei wird.

EIN
PRODUKT

NACH
MASS

Wir fabrizieren
und

besorgen den fachgerechten
Einbau aller Fensterarten.

FENSTERFABRIK ALBISRIEDEN AG

FELLENBERGWEG 15, 8047 ZURICH
TELEFON 01/52 1145

Zu verkaufen

Vervielfiltigungsapparat
Rex Rotary 1050 S

und

elektronischer Matrizen-
brennapparat Rex 2202 S

Geeignet fir kleine bis mittlere
Baugenossenschaft.

Beide Geréate in sehr gutem Zustand.
Preis nach Vereinbarung.

Allg. Baugenossenschaft Ziirich
Gertrudstrasse 103, 8003 Ziirich
Tel. 46139 32, Hrn. Ruppert verl.

Verbandsseminar1983
des Schweizerischen Verbandes
fiir Wohnungswesen

2. Serie

Verwaltung und
Unterhalt

Ganztiagige Kurse fiir Vorstands-
mitglieder und Verwalter

Samstag, 22. Oktober 1983, in Mut-
tenz, Coop Bildungszentrum

Samstag, 29. Oktober' 1983, in Ol-
ten, Hotel Dreitannen

Hauswartung

im Hauptamt und im Nebenamt,
Vortrag und Besprechung von Ar-
beitsunterlagen von C.Hug, dipl.
Ing. ETH, Frauenfeld

Vorstandsentschidigungen
Grundsitze und Beispiele aus der
Praxis. Dr. F. Nigg, SVW

Laufender Unterhalt
Unterhaltsarbeiten bei  Woh-
nungswechseln und wihrend der
Mietdauer. Referent: P.Reinhard,
Architekt und Prisident einer Bau-
genossenschaft

Wohnungsiibergabe

und -abnahme

Vortrag iiber: Vorgehen in der Pra-
xis, Sicherung von Anspriichen,
Verwendung von Arbeitsunterla-
gen und Merkblétter des SVW. Re-
ferent: R.Breitmeier, Basel, Lie-
genschaftenverwalter SVIT.
Erfahrungsaustausch in kleinen
Gruppen

Teilnehmerbeitrag Fr. 70.- (ein-
schliesslich Mittagessen und aus-
fithrlicher Dokumentation)

Teilnehmerzahl begrenzt; Anmel-
dungen werden in der Reihenfolge
ihres Eintreffens beriicksichtigt.

Zentralsekretariat
SVW

Bucheggstr. 107
8057 Ziirich
Tel.01/362 42 40

135




	Der Kongress des Schweizerischen Verbandes für Wohnungswesen in Siders

